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Ein paar Worte vorweg

Dieses Buch ist auf ungewöhnliche Weise entstanden: nicht geplant – sondern gewachsen.

Noch acht Wochen vor der Fertigstellung hatte ich nicht einmal im Traum daran gedacht.

Und doch ist das Buch selbst nicht das eigentliche Wunder.

Es ist eher ein Nebenprodukt – entstanden, um das Unfassbare durch Aufschreiben für mich selbst greifbarer zu machen.

In einem Schlüsselmoment, mitten in einer persönlichen Krise, war in mir ein innerer Knoten geplatzt. Ausgelöst durch einen Selbstreflexionsprozess, den ich zunächst nur aus reiner Freude am Ausprobieren begonnen hatte und der mich im Fortverlauf dann immer weiter „in sich hineinzog“.

Plötzlich war mein ganzes Leben klar.

Wie durch Zauberhand verfügte ich auf einmal über Durchblick, Mut, Energie, neue Perspektiven, eigendynamische Handlung und... …über einen neuen Beruf.

Zwei Dinge haben mich bei dieser Aufarbeitung immer wieder besonders verblüfft:


	Es ist ganz einfach.

	Und: Jeder kann das.



So entstand nach und nach die Idee, meine Aufzeichnungen so zu formulieren, dass auch andere sie nachvollziehen – und vielleicht sogar für sich nutzen können.

Und irgendwann wurde daraus dieses Buch. Aus einer ebensolchen Motivation und Eigendynamik heraus, wie bei meiner gesamten beruflichen Neuorientierung. So hatte ich das zuvor noch nie erlebt.

Es erzählt in Geschichten und echten Beispielen, wie man solche kleinen Wunder in sich selbst entdecken kann.

Und am Ende wartet ein kleiner Kurs auf Dich – damit Du unmittelbar selbst ins Tun kommst. In die Praxis. In die Erfahrung.

Still. Wirksam. Und nur für Dich allein.

In diesem Sinne: Es gibt viel zu entdecken.

Gute Reise – Leinen los zur Großen Fahrt. Zur Großen Fahrt zum Sternenhimmel!

Martin Keisker




„Das hätte ich jetzt nicht erwartet…“, „Du hast mich wirklich überzeugt…“ oder „Warum lernt man so etwas nicht bereits in der Schule?“ – das sind typische Reaktionen meiner Kursteilnehmer.

Und eine Frau, Anfang 30, die aus Osteuropa stammt, gibt sich besondere Mühe, ihre bisherigen Deutschkenntnisse zusammenzupuzzeln:

„Martin – ees – iiist – ein Gluck – äh Glück – daaaasss – iiich Sie – äh – kennengelernt habbe.“

Erst mit 58 Jahren, in einer Phase, in der andere bereits über ihren Renteneintritt nachdenken, wurde ich „Mentor für persönliche Potenzialentfaltung“. Und seither stoße ich bei jedem weiteren meiner ersten Klienten auf große Begeisterung – und oft auf ehrliches Staunen.

Heutzutage gibt es unzählige Wege und Impulse – Coachings, Bücher, Seminare, Retreats – die Menschen auf ihrem Weg zu mehr Selbstverwirklichung begleiten möchten. Einige meiner Teilnehmer haben solche Erfahrungen bereits gemacht. Sie bringen Offenheit mit, aber auch eine gewisse Skepsis. Umso schöner ist es dann, wenn im Know-How-Fixing völlig neue Perspektiven sichtbar werden – oft auf sehr persönliche, unkonventionelle Weise.

Ein Know-How-Fixing dient dazu, die oft verborgenen Potenziale meiner Klienten aufzuspüren, sie gezielt zu entfalten – und daraus ganz individuelle Möglichkeiten zur Lebensgestaltung zu entwickeln.

Noch vor wenigen Jahrzehnten waren die Möglichkeiten der Menschen begrenzt und überschaubar. Heute ist das anders: bessere Infrastrukturen und vor allem die technischen Entwicklungen liefern eine unermessliche Vielzahl an Chancen – in jeder Hinsicht, und auf Wunsch sogar bis auf den eigenen Schreibtisch.

Doch die vielen neuen Freiheiten, so wertvoll sie sind, überfordern auch.

Viele Menschen sind sich ihrer Möglichkeiten einfach nicht bewusst. Und so geben sie das Wissen über diese ungenutzten Potenziale auch nicht an die nächsten Generationen weiter – weder die äußeren Chancen der neuen Zeit noch die inneren Schätze, die seit jeher in uns schlummern.

Meine Dienstleistung berücksichtigt beides: die äußeren und die inneren Potenziale.

Die inneren Potenziale, die oft aus den un- und unterbewussten Tiefen ans Tageslicht – ins Bewusstsein – befördert werden, verbrauchen sich nicht.

Solche Schätze kann man ein Leben lang nutzen.

Ein Know-How-Fixing gliedert sich in einen Basisteil und eine individuelle

Einzelbegleitung. Diese dauert so lange, bis der Klient seine Potenziale selbstständig erkennen, benennen und nutzen kann.

Wer möchte, kann später auf weitere Unterstützung zurückgreifen.

Im Basisteil geht es vor allem darum, Bewusstsein zu schaffen:

Was bedeutet Potenzialentfaltung wirklich? Welche Wirkung hat sie?

Und warum ist sie so wichtig – vielleicht sogar entscheidend?

Denn was nützt einem Millionär sein Vermögen, wenn er gar nicht weiß, was Geld ist – oder was er damit anfangen kann?

In diesem Teil wird auch grundlegendes Wissen vermittelt. Dinge, die man unbedingt verstanden haben sollte, bevor man seine Reise zur Potenzialentfaltung beginnt. So, wie man sich in der Fahrschule zunächst einmal damit vertraut macht, wo sich Hupe, Lichtschalter, Blinker oder Gangschaltung befinden, wozu diese im Einzelnen dienen und wie man diese betätigt, bevor man die erste Fahrstunde antritt.

Wie genau Potenzialentfaltung in der Tiefe funktioniert – und warum sie so direkt zu Glück und Erfüllung führen kann – erzähle ich am liebsten an meinem eigenen Beispiel:

Noch ganz kurze Zeit, bevor ich mit dem Schreiben dieses Buches begann, war ich in einer verzwickten Lebenssituation.

Nach einem Burnout und einer misslungenen Wiedereingliederung war immer deutlicher geworden: Eine Rückkehr in mein altes Berufsleben schien ausgeschlossen. Schon das Schreiben von Bewerbungen löste heftige innere Widerstände aus.

Nicht, weil mir das Schreiben schwerfiel – im Gegenteil. Eine solide Bewerbung verfasse ichnormalerweise in einer guten Stunde. Aber jetzt? Jetzt dauerte es die vierfache Zeit, und das Ergebnis war ein verkrampfter Text, der mir selbst nicht gefiel.

Mein gesamtes Ich schrie regelrecht: „Ich will das nicht mehr!“

Warum ich das nicht mehr wollte – und wie es so weit kommen konnte – wäre vielleicht interessant, würde aber den Rahmen dieses Buches sprengen.

Fest steht: Ich war in einer Sackgasse angekommen.

Einerseits unfähig, wie bisher weiterzumachen.

Andererseits unter wachsendem Druck, endlich eine Lösung zu finden.

Ich war zu diesem Zeitpunkt bereits über ein Jahr lang arbeitslos. Und wenn ich nicht zum Sozialfall werden wollte, musste langsam etwas passieren. Mein Gedankenkarussell fuhr von Tag zu Tag schneller…

Bis zu einem Sonntag im Mai.

An diesem Tag hatte ich ein Schlüsselerlebnis. Ein innerer Knoten löste sich.

Und plötzlich ergab sich alles wie von selbst. Und vor allem: aus mir selbst heraus.

Da war sie: die plötzliche Klarheit.

Die Antwort auf die Frage, was ich wirklich will, was mich erfüllt – und was ich der Welt geben kann.

Ich erkannte die Zusammenhänge meiner Vergangenheit. Ich sah mein künftiges Berufsbild vor mir. Ich spürte, wie es sich anfühlt, in der richtigen Rolle zu sein. Und ich wusste, wie ich es realisieren konnte.

Der entscheidende Unterschied zu allem, was ich zuvor versucht hatte, war: Auch mein Handeln ergab sich nun von selbst.

Während ich beim Bewerbungsschreiben noch von Blockaden gelähmt war, geschah jetzt alles wie von allein.

Oft sitze ich schon morgens um sechs Uhr am Schreibtisch, um die Ideen zu notieren, die mir über Nacht gekommen sind.

Das Schreiben dieses Buches ist ein Teil davon – aber nicht der einzige.

Es soll Teilnehmern meiner Know-How-Fixings zur Vertiefung dienen – und interessierten Lesern eine erste Orientierungermöglichen.

Und – diese Idee entstand erst später beim Schreiben – es soll die Leser am Ende direkt aus der Theorie in die Praxis führen: zu eigenen Entdeckungen, Erlebnissen und Erfolgen.

Besonders begrüßen möchte ich an dieser Stelle Jugendliche ab etwa zwölf Jahren. Ihr steht noch ganz am Anfang Eures Berufslebens.

Wie sollt Ihr wissen, wie ein Beruf für Euch idealerweise aussieht, wenn Ihr selbst noch kaum Erfahrungen sammeln konntet?

Dieses Buch – und ganz besonders die Geschichte von Pauline, die auf einer echten Beratung basiert – kann Euch helfen, ein Gespür für Euren eigenen Weg zu entwickeln.

Und darum soll dieses Werk vor allem einfach, direkt und hilfreich sein.

Es geht nicht um eine Methode.

Es geht darum, wie auch Du Dein bloßes Dasein auf dieser Welt in ein wahres Leben verwandeln kannst – in ein Leben voller Selbstbestimmung und Erfüllung.

Entsprechend kann Dir dieses Buch helfen, erste eigene Erkenntnisse zu gewinnen. Denn das eigene Erleben macht Theorie erst wirklich greifbar.

Wie beim Laufen lernen:

Schauen – ausprobieren – wieder schauen – wieder ausprobieren – immer so weiter, bis hin zum „automatischen“ Laufen. Ein Laufen, das einem in Fleisch und Blut übergegangen ist.

So sehr, dass man nicht mehr darüber nachdenken muss, wenn man es tut. Sobald man ein Ziel hat, ergibt sich das Laufen aus sich selbst heraus.

Wenn man sich ein Getränk aus dem Kühlschrank holen möchte, denkt man nicht darüber nach, erst von seinem Sitz aufstehen zu müssen, zum Kühlschrank gehen zu müssen, usw. Der gesamte Vorgang geschieht aus sich selbst heraus.

Aller Anfang, der Dir durch den Kurs am Ende dieses Buches gegeben wird, scheint auf den ersten Blick vielleicht schwer. Auch beim Laufen fällt man anfangs immer wieder einmal auf die Nase. Doch die Beharrlichkeit führt auch hier letztendlich zum Ziel.Hilfreich ist dabei auch, zwischendurch immer mal wieder zu schauen, wie es die anderen machen.

Meine eigene, fast 60-jährige Lebensgeschichte wäre als Beispiel für dieses Buch zu umfangreich.

Deshalb erzähle ich sie nicht in voller Länge. Stattdessen lasse ich meine wichtigsten Erfahrungen in das einfließen, was folgt. Doch darin findest Du ausreichend Anschauungsbeispiele.

Weder für dieses Buch noch für ein Know-How-Fixing brauchst Du besondere Voraussetzungen.

Zeugnisse, Urkunden oder Diplome zählen hier nicht.

Was zählt, sind Offenheit, der Wille zur Verantwortung – und das Dranbleiben bis zum Erfolg.




Stelle Dir einen Kapitän vor, der mit seinem Schiff auf dem Meer fährt.

Er hat kein Ziel – und so dümpelt er mehr oder weniger nur dahin.

Eines Tages geht ihm der Proviant zu Neige. Er weiß, in welchem Hafen es einen großen Markt gibt.

Jetzt hat er ein Ziel.

Er holt seinen Sextanten, blickt in die Sterne und bestimmt so den Kurs zum Hafen mit dem großen Markt.

Dort angekommen, nimmt er neue Vorräte an Bord.

Sein Ziel ist erreicht.

Er hat keinen Grund mehr zu bleiben und sticht wieder in See.

Doch auch dieses Mal fährt er wieder ohne Richtung. Ziellos.

Er treibt wie zuvor dahin.

Einige Zeit später gerät er in einen Sturm. Er meistert die Situation, aber es kostet ihn Kraft, Geschick – und seine Jacke geht dabei verloren.

Wieder hat er ein Ziel: Er kennt einen Hafen mit einem guten Schneider.

Also holt er erneut seinen Sextanten, richtetsich nach den Sternen und nimmt Kurs auf den Hafen.

Kaum hat er seine neue Kleidung, ist der Zweck der Reise erfüllt.

Wieder sticht er in See. Und wieder beginnt das ziellose Dahintreiben von vorn.

So geht es jahrelang.

Immer, wenn ein Bedürfnis auftaucht, sei es Proviant, Kleidung, Ausrüstung, findet er darin ein Ziel.

Er schaut in die Sterne, navigiert dorthin und dümpelt dann erneut auf dem Meer umher.

Bis zu jenem Tag, an dem das Segel seines Schiffes zerreißt.

Erneut weiß er, wo Hilfe zu finden ist. Wieder holt er seinen Sextanten.

Wieder steuert er den gewünschten Hafen an. Und wieder fährt er nach Erledigung seines Anliegens planlos zurück aufs Meer hinaus.

Mit der Zeit merkt der Kapitän, dass er sein ganzes Leben damit verbringt, immer nur seinen Bedürfnissen hinterherzufahren. Dass seine Lebensziele nichts weiter sind als Reaktionen auf momentane Mängel. Und diese Erkenntnis macht ihn unruhig.

In ihm wächst eine Frage:

„Kann das wirklich der Sinn meines Lebens sein?“

Er spürt: Da ist mehr.

Da ist eine Ahnung, dass es einen höheren Sinn geben könnte.

Etwas, das nicht von außen kommt. Sondern von innen.

Und dann – eines Abends – steht er wieder an Deck.

Er wartet auf die Nacht.

Er will, wie so oft, anhand der Sterne den Weg zu seinem nächsten Ziel bestimmen.

Doch plötzlich ist da etwas Neues. Ein Gedanke.

Ein Wunsch.

„Wie schön wäre es, wenn es einen Stern gäbe, der mir nicht nur den Weg zu einem Hafen zeigt, sondern den Weg zu meinem eigentlichen Lebenssinn…

…einen Fixstern, der mir zeigt, wozu ich wirklich auf dieser Welt bin.“

Dieser Wunsch lässt ihn fortan nicht mehr los. Er wird zur Sehnsucht.

Er brennt.

Der Kapitän will wissen, wofür sein Leben wirklich gut ist.

Welchen Wert er dieser Welt schenken kann.

Welchen Platz er ausfüllen soll.

Natürlich denkt er auf See oft darüber nach.

Doch es ist, als würde ein dichter Nebel seine Gedanken einhüllen.

Die immer gleichen Gedankenschleifen drehen sich in seinem Kopf.

Immer wieder sieht er auch andere Schiffe vorbeifahren:

Moderne Dampfer, voll mit fröhlichen Passagieren.

Transportschiffe, schwer beladen mit Kohle, Holz oder Waren.

Forschungsschiffe, Fischerboote, Fähren…

Und in den Häfen:

Bäcker, Fischer, Schuster, Schiffsbauer,

Kaufleute, Bauern, Ärzte, Schmiede…

Alle scheinen zu wissen, was sie tun.

Alle scheinen einen Platz zu haben.

Einen Sinn.

Aber für den Kapitän fühlt sich all das fremd an.

Nichts davon zieht ihn an.

Nicht einmal der Gedanke, Bürgermeister, Graf oder König zu werden, reizt ihn.

Und Geld hat er genug.

Vor vielen Jahren hatte er bei einer Reise einen Schatz gefunden.

Seitdem war er wohlhabend.

Er konnte sich alles leisten.

Doch so wusste er auch nur zu gut: Geld macht nicht glücklich.

Nicht allein.

Seinen wahren Schatz – den, der ihn erfüllt, der ihm Sinn und Frieden gibt – hat er bis heute nicht gefunden.

Und was ist mit der Liebe?

Seine Frau hatte er vor Jahren verlassen.

Nicht, weil er sie nicht liebte.

Nicht, weil sie untreu gewesen wäre.

Im Gegenteil: Sie hatte ihn immer geliebt. Und sich um ihn gesorgt.

Doch gerade diese Fürsorge wurde ihm mit der Zeit zu viel.

Sie wollte ihm helfen – doch er wurde dabei immer stiller.

Immer unzugänglicher.

Bis zu jenem Tag, an dem er einfach auf See blieb.

Um seine Ruhe zu haben.

Um dem zu entfliehen, was er selbst nicht benennen konnte.

Jetzt, so denkt er zurück, weiß ich wenigstens, dass ich etwas suche – und was ich suche.

Unzufrieden war ich eigentlich schon immer, erkennt er rückblickend.

Doch all die Jahre über, im Getriebe des Alltags, zwischen Hafenlärm und Landgang, zwischen Reparaturen, Geschäften und Begegnungen, hatte er es nie wirklich gespürt. Nie bewusst wahrgenommen.

Und schon gar nicht hinterfragt. Es war, als hätte der Lärm der Welt ihm diese innere Stimme stets übertönt.

Erst die Stille auf See, das endlose Dahintreiben, das Alleinsein mit sich selbst, hatten den Raum geschaffen, in dem dieser tiefe Wunsch zum Vorschein kommen konnte. Erst jetzt, wo ihm niemand mehr sagte, was er zu tun habe, konnte er spüren, dass er es selbst nicht wusste.

Und so ging es noch eine ganze Weile weiter. Äußerlich schien sich wenig zu verändern. Doch innerlich…

…wuchs etwas.

Ein Wunsch.

Ein brennendes Verlangen nach Klarheit. Nach Sinn.

Ein inneres Feuer, das ihn nicht mehr schlafen ließ.

Das ihn auffraß – so sehr, dass er glaubte, krank zu werden.

Er dachte ernsthaft darüber nach, einen Arzt aufzusuchen.

Irgendeinen weisen Doktor an Land, der ihm helfen könnte.

Doch schon beim Gedanken daran wurde ihm klar:

Ein Doktor würde das nicht ändern können. Denn ich kenne die Ursache meines Leidens. Ich weiß, wo es weh tut.

Nur ändern kann ich es nicht.

Und keine Medizin der Welt könnte daran etwas ändern.

Weil die Krankheit nicht im K





































































































































	Wenn eine gute Fee mir einen einzigen Wunsch erfüllen würde – was wäre das?

	Wenn es im Elektromarkt einen Angst-Vernichter gäbe – welche Angst soll er als erstes fressen?

	Was würde die Welt nie erfahren, wenn ich es nicht täte?






	Ich will echten Mehrwert in die Welt bringen – und keine leeren Versprechungen.

	Menschen zu begeistern, begeistert mich selbst.

	Ich freue mich, wenn ich andere zum Lächeln bringe.

	Ich liebe es, Dinge aus verschiedenen Blickwinkeln zu betrachten.

	Ich möchte Win-Win-Situationen schaffen.
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